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ie man so hört, soll
es zeitweise im neu-

en „Regiopa Express“ der
Bentheimer Eisenbahn
(BE) ja hoch hergehen.
Verstörte Fahrgäste be-
richten schon mal von
überaus bierseligen Reise-
gruppen in überschäu-
mender Feierlaune, deren
Stimmungskanonen es in
den blau-weißen Triebwa-
gen so richtig krachen las-
sen und vermutlich für
mehr Lärm im Abteil sor-
gen, als so ein Zug mit
Tempo 80 im Grafschafter
Gleisbett entwickeln kann.
Wahrscheinlich lässt die
anstehende Kloatscheeter-
Saison aber bald noch laut-
stärkere Turbulenzen und
feucht-fröhliche Ausgelas-
senheit im Express erwar-
ten.

Damit der Aufenthalt in
einem Triebwagen bei dem
einen oder anderen Fahr-
gast nicht weiterhin zu
Missverständnissen führt,
wäre die BE gut beraten,
an den Wochenenden
künftig einen Gesell-
schafts- oder Partywagen
anzuhängen. Samba-Ex-
press nannte man früher
derartige Theken und
Tanzböden für Gruppen-
ausflüge auf der Schiene,

W

als die Deutsche Bahn AG
noch Deutsche Bundes-
bahn hieß.

Da heute die Reise über
das 28 Kilometer lange
Streckennetz von Bad
Bentheim nach Neuen-
haus jedoch bereits nach
32 Minuten beendet ist,
sollten keine Longdrinks,
sondern ausschließlich
Kurze, Klopfer oder Picco-
los aus der Minibar ange-
boten werden. Für den
kleinen Hunger empfehlen
sich Minutensteaks, für
bombige Stimmung an
Bord Partymusik aus der
Konserve. Mit diesem Ser-
vice würde die BE die Ner-
ven unbeteiligter Fahrgäs-
te schonen und gleichsam
ihrem selbst gesteckten
Anspruch voll und ganz
Genüge tun: „Attraktive
und differenzierte Angebo-
te, die sich am Bedarf der
Menschen unserer Region
orientieren, sichern Tag
für Tag die Mobilität.“

Guten Morgen!

Party im Samba-Express
Thomas
Kriegisch
empfiehlt
Gesell-
schaftswa-
gen für den
„Regiopa-
Express“.

NORDHORN Seit Freitag finden bis zum 6. Oktober im
Kloster Frenswegen die Grafschafter Musiktage statt.
Die Tage haben sich in 40 Jahren zu einem bei Musik-
schulschülern beliebten Orchester- und Ensemblepro-
jekt entwickelt. Unter der Anleitung von sechs Dozenten
treffen sich bis Sonntag über 90 junge Instrumentalis-
ten – Streicher, Holz- und Blechbläser, Perkussionisten
und Blockflöten – der Grafschafter und der benachbar-
ten Musikschulen, um an diesem Wochenende ein Pro-
gramm zu erarbeiten. In einem Abschlusskonzert am
Sonntag, 6. Oktober, 17 Uhr, im Nordhorner Konzert-
und Theatersaal, Ootmarsumer Weg 14, werden die mu-
sikalischen Ergebnisse öffentlich vorgestellt. Dazu sind
Interessierte eingeladen. Der Eintritt ist frei.

Abschlusskonzert der Musiktage
am Sonntag im Nordhorner KTS

NORDHORN Das Modell-
projekt mit dem Kurztitel
„Schutzstreifen außerorts“
für Radfahrer wird vom
Bundesministerium für
Verkehr nicht weiter ver-
folgt (die GN berichteten).
Somit muss auch die Ver-
suchsstrecke auf der K 40
in Halle und Getelo demar-
kiert werden.

Die Arbeiten werden
nach Mitteilung des Land-
kreises am 10. Oktober be-
ginnen und voraussicht-
lich Ende Oktober mit dem
Aufbringen der Oberflä-

chenbehandlung beendet
werden. Abhängig von der
Witterung kann dann die
abschließende Fahrbahn-
markierung noch 2019 auf-
gebracht werden.

Für die Baumaßnahme
sind abschnittsweise Voll-
sperrungen der Kreisstra-
ße 40 erforderlich, für die
Umleitungen eingerichtet
werden. Die Anlieger sol-
len rechtzeitig über die
entsprechenden Sperrun-
gen und Behinderungen
infolge der Baumaßnahme
informiert werden.

Meldungen

Schutzstreifen verschwinden:
Baubeginn an K 40 am 10. Oktober

NORDHORN Wie kann in
der Grafschaft mehr bezahl-
barer Wohnraum geschaffen
werden? Darum geht es in ei-
nem öffentlichen Fachge-
spräch mit Vertretern der
Wohnungswirtschaft sowie
von Politik und Verwaltun-
gen am 22. Oktober.

Beinahe täglich werden im
Nordhorner „Compass“-
Haus die Fachdienste der all-
gemeinen Sozialberatung
und der Wohnungslosenhilfe
mit dem Problem konfron-
tiert, dass Klienten mit sehr
geringem Einkommen keine
Wohnung finden. Im Nord-
horner Stadtgebiet gibt es
statistisch gesehen für jede
neu gebaute Wohnung drei
Bewerber. Die wenigen Woh-
nungen, die überhaupt auf
dem Markt angeboten wer-
den, sind zu teuer. Da haben
„preissensible“ Interessen-
ten, also Geringverdiener,
Migranten, Arbeitslose kaum
eine Chance. Als „preissensi-
bel“ gilt in Nordhorn immer-
hin jede fünfte Familie.

Dieser Mangel an bezahl-
barem Wohnraum treibt den
gemeinsamen Arbeitskreis
der Diakonischen Werke der
reformierten und der lutheri-
schen Kirche sowie der Cari-
tas schon länger um. Jetzt
wollen sie den Wohnungs-
mangel in einer Podiumsdis-
kussion thematisieren.

„Wir wollen mit Vertretern
aus Wirtschaft, Politik und
Verwaltungen sowie mit der
Bevölkerung ins Gespräch
kommen und zum Nachden-
ken über mögliche Verbesse-
rungen anregen“, sagt Doro-
thea Währisch-Purz vom Dia-
konischen Werk der lutheri-
schen Kirche. „Wir sind auf
der Suche nach Ideen und
kreativen Lösungen, um
mehr bezahlbaren Wohn-
raum zu schaffen.“

Die öffentliche Diskussion
zum Thema „Wohnen in der
Grafschaft – bezahlbar und
menschenwürdig?“ beginnt
am Dienstag, 22. Oktober, um
18.30 Uhr in der Aula des
Evangelischen Gymnasiums
auf dem Nordhorner NINO-
Gelände. Auf dem Podium dis-
kutieren der Geschäftsführer
der Gewo Nordhorn, Rene
Schütt, Nordhorns Stadtbau-
rat Timo Weitemeier, der Ge-
schäftsführer der Projektent-
wicklungsgesellschaft GMP,
David Korte, und der Ge-
schäftsführer der Osnabrü-
cker Wohnungsbaugesell-
schaft Stephanswerk, Johan-
nes Baune. Erwartet wird
auch ein Vertreter des Land-
kreises. Moderiert wird die
Veranstaltung vom Leiter der
Stabsstelle für Netzwerkar-
beit im Caritas-Verband Osna-
brück und ehemaligen Fern-
sehmoderator Ludger Abeln.

Gesucht: Ein
bezahlbares Dach

über dem Kopf
Fachgespräch am 22. Oktober im EGN

Ins Gespräch kommen über die Wohnungsprobleme in der
Grafschaft wollen die Beraterinnen (von links) Eveline Gys-
bers, Dorothea Währisch-Purz, Hildegard Nyboer und There-
sia Wilger mit Fachleuten von Stadt, Landkreis, Wohnungs-
wirtschaft und Baubranche. Foto: Masselink

NORDHORN Der Druck am
Wohnungsmarkt wird auch
in der Grafschaft immer hö-
her: Hartz-IV-Empfänger,
aber auch Rentner, Alleiner-
ziehende und Geringverdie-
ner haben kaum noch die
Chance, eine bezahlbare
Wohnung zu mieten. Die
kirchlichen Sozialbera-
tungsstellen schlagen jetzt
Alarm.

„Die Schwächsten fallen
hinten unter. Und das sind
längst nicht mehr nur die
Empfänger staatlicher Trans-
ferleistungen“, sagt Dorothea
Währisch-Purz, die Ge-
schäftsführerin des Diakoni-
schen Werks der evangelisch-
lutherischen Kirche. Selbst
das Grafschafter Jobcenter
gibt unumwunden zu, dass
jeder fünfte Bezieher von Ar-
beitslosengeld II mit dem
Geld, das er für die Kosten
der Unterkunft bekommt,
nicht mehr auskommt. Eine
Statistik des Deutschen Bun-
destages geht sogar von noch
höheren Zahlen aus. Auch in
der Grafschaft sind die weni-
gen Mietwohnungen, die
überhaupt am Markt angebo-
ten werden, einfach zu teuer.

„Eine nennenswerte An-
zahl der von uns beratenen
Personen lebt in prekären
Wohnverhältnissen“, berich-
ten die Sozialberaterinnen
Theresia Wilger von der Cari-
tas sowie Eveline Gysbers und
Hildegard Nyboer vom Diako-
nischen Werk der reformier-

ten Kirche. Auch in der Graf-
schaft müssten Menschen in
Pensionen leben, die nur Eta-
gentoiletten haben, sowie in
ehemaligen Hotels, in Gara-
gen und Lagerräumen.

Menschen mit geringem
Einkommen seien am Woh-
nungsmarkt oft chancenlos,

wissen die Beratungskräfte
der drei kirchlichen Sozial-
werke, die sich in Nordhorn
zu einem Arbeitskreis Woh-
nen zusammengeschlossen
haben. Schon längst, so die Er-
fahrung der Sozialberatungs-
dienste, seien nicht mehr nur
Hartz-IV-Empfänger betrof-

fen, sondern auch Haushalte
mit mehreren Kindern, Al-
leinerziehende, Migranten,
Menschen mit Behinderun-
gen sowie Arbeitslose und Ge-
ringverdiener. Sie seien ge-
zwungen, mehr Geld für die
Wohnung auszugeben als sie
vom Jobcenter höchstens für
die Kosten der Wohnung be-
kommen. „Diese Leute stehen
unter doppeltem Druck: Sie
müssen einen Teil ihres ohne-
hin knappen Budgets für die
tägliche Lebenshaltung ab-
zweigen, um die Wohnung be-
zahlen zu können. Und sie
werden vom Jobcenter ange-
halten, eine günstigere Woh-
nung zu finden“, so Dorothea
Währisch-Purz.

Die kirchlichen Sozialwer-
ke widmen sich bereits seit
längerer Zeit unter dem Mot-
to „Wohnen ist ein Men-
schenrecht“ dem Thema
Wohnungsnot. Ihr Fazit: Es
gibt einfach zu wenig Sozial-
wohnungen, und es werden
eher weniger als mehr. Die
Sozialwerke bemängeln eine
zunehmende Verlagerung
des Wohnungsbaus in hoch-
preisige Segmente. Städte
und Gemeinden täten zu we-
nig, um auch sozialen Woh-
nungsbau zu fördern.

Keine Chance auf günstige Wohnung
In der Grafschaft fehlen Sozialwohnungen auch für Rentner und Alleinerziehende

Von Rolf Masselink

Zu wenig Sozialwohnungen am Markt. So wie hier in Leipzig mehren sich auch in der Graf-
schaft die Stimmen, die mehr Anstrengungen im sozialen Wohnungsbau fordern.

Foto: Jan Woitas/dpa




